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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.50 Mark , durch die Post bezogen 1,8k Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
2m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Psinzlälkr Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommeit werden ;

Ilr. 2SS Montag, Zt . stktober ISZ8 118. Jahrgang

1

Minister - Zusammenkunft in Wien
am 2 . November — lteutsch-italienifcher Schiedsspruch über die ungarischen Minderheiten in der lschecho-Slowakei — Ver Schiedsspruch

wird als definitive Negelung vorbehaltlos angenommen
Budapest , 31 . Okl. Wie das ungarische Kprrespondenzbüro

meldet , wurde die Mitteilung von der Uebernahme der Schieds¬
richterrolle in der ungarisch-tschecho -slowakischen Frage Außen¬
minister Kanya gegenüber abgegeben, der den Ministerpräsiden¬
ten Jmredey unverzüglich unterrichtete .

Am Sonntag um 18,30 Uhr trat der Ministerrat zusammen,
der die Stellungnahme der beiden Großmächte mit Genugtuung
zur Kenntnis nahm .

Ungarn und die Tschecho-Slowakei haben sich dem Schieds¬
spruch bedingungslos nnterworsen . Militärsachverständige der
beiden Staaten werden bereits am Montag in Preßburg zusam¬
mentreten , um die Modalitäten der Eebietsübergabe zu beraten .

-8-

Prag , 31 . Okt. Wie das tschecho - slowakische Preßbüro mit¬
teilt , ist am Sonntag nachmittag in Prag die zustimmende Ant¬
wort der deutschen und der italienischen Regierung auf das Er¬

suchen um Uebernahme ' der Rolle des Schiedsrichters in der «»-

garisch- tschecho- slowakischen Frage eingegangen .
-s

Berlin , 31 . Okt. Nachdem das Problem der ungarischen Min¬

derheiten in der Tschecho-Slowakei und die Frage einer gerech¬
ten ethnographischen Grenzziehung zwischen Ungarn und der
Tschecho-Slowakei in den letzten Wochen durch direkte Verhand¬
lungen der beiden Regierungen nicht gelöst werden konnte,
haben sich die ungarische und die tschecho -slowakische Regierung
mit der Bitte an die deutsche und die italienisch« Regierung ge¬
wandt . diese Fragen durch einen Schiedsspruch zu lösen.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat an¬
läßlich seines Besuches in Rom mit dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano auch diese Frage besprochen und die ita¬
lienische Regierung bereits dahin informiert , daß Deutschland
dem Grundsatz einer solchen schiedsgerichtlichen Regelung zu-
stimme.

Nachdem sich die tschecho-slowakische und die ungarische Re¬
gierung heute bereit erklärt haben , den Schiedsspruch als defi¬
nitive Regelung vorbehaltlos anzunehmen und ihn unverzüg¬
lich durchzuführen , haben sich die deutsche und die italientche Re¬
gierung nunmehr entschlossen , den Schiedsspruch zu fällen .

Reichsminkster des Auswärtigen von Ribbentrop und Außen
minister Gras Ciano werden deshalb am 2. November in Wien
zusammentrefsen . Der ungarische und der tschecho - slowakische
Außenminister sind für den gleichen Tag nach Wien eingeladen
worden.

Um die neue Grenzziehung . — „Grundsatz des Selbstbestim¬
mungsrechtes ".

Prag , 80 . Okt. Zu dem tschecho - slowakisch-ungarischen Noten¬
wechsel über die Grenzziehung im Osten der Republik schreibt
die „Narodny Politica "

, daß Ungarn offenbar der Unterstützung
Deutschlands und Italiens teilhaftig werde, soweit zwischen dem
deutschen und italienischen Standpunkt kaum ein Unterschied be¬
stehe . Das Grunddogma der gegenwärtigen Außenpolitik sei die
Festigkeit der Achse Berlin -Rom , die in der nächsten Zeit nicht
erschüttert werden wird . Der Tschecho-Slowakei bleibe nichts
anderes übrig , als sich aus die staatsmännische Klugheit der
italienischen und deutschen Politik zu verlassen, die an die Spitze
ihrer Politik den Grundsatz des Selbstbestimmungsrechtes ge¬
stellt hat .

Ä-

„Slovak " verlangt Ausschaltung - er Juden bei einer Volks¬
abstimmung.

Preßburg , 30 . Okt. Das Regierungsblatt „Slovak " befaßt
sich am Samstag abend in grundsätzlichen Ausführungen mit
den Schwierigkeiten , die sich dem Plan einer Volksabstimmung
in der Slowakei entgegenstellen. Man könne nicht zugebeu, so
sagt das Blatt , daß über strittige Gebiete und Städte das jüdi¬
sche Element , die fluktuierende Schicht der Bevölkerung , ent¬
scheide, wohnen doch gerade in den strittigen Gebieten sehr viele
Jude », deren Zahl sich schon deshalb schwer kontrollieren lasse ,
weil dazu noch viele getaufte Juden und Halbjuden kämen.
Sehr viele von ihnen hätten sich sogar bei der letzten Volkszäh¬
lung als Tschecho-SIowaken eingetragen . Die Statistiken vom
Jahre 1910 könnten überhaupt nicht maßgebend sein , denn ge¬
rade diese Juden , die im Jahre 1890 noch in Polen wohnten und
von dort dann in die Slowakei übersiedelten, hätten aus sich im
Jahre 1910 schon die „besten Ungarn " und einige Jahre nach
dem Umsturz dann Tschecho-Slowaken gemacht. Daher müsse
man erklären - daß nicht das eingewanderte und schwer kontrol¬
lierbare jüdische Element über das Schicksal der christlichen slo¬
wakischen Ureinwohner entscheiden könne.

»

Gegen eine Volksabstimmung in der Karpatho -llkraine .
Entschließung des russisch - orthodoxen Rates in Uzhorod.

Prag , 30 . Okt . Das Präsidium des russisch-orthodoxen Rates
faßte in seiner in Uzhorod abgehaltenen Tagung eine Entschlie¬
ßung , in der es heißt : Mit Rücksicht auf das Ersuchen einiger
Faktoren , die in der Karpatho -Ukraine ein Plebiszit verlang -

Nach dem vrand von Marseille
?s rote und vermißte — Umfanprelche Untersuchungen find elngeleitet

Paris , 30. Okt. Bei den Anfräumungsarbeiten in Mar¬

seille werden unter den Trümmern immer mehr, meist völlig

verkohlte Leichen gefunden. Nach den letzten Berichten der Zei¬

tungen hat sich die Zahl der Vermißten und Toten bereits auf
75 erhöht .

„Ich bin der Urheber des Marseiller Brandes " . — Eine Selbst¬
bezichtigung auf der Polizeiwache.

Paris , 30 . Okt. Am Sonntagvormittag erschien auf einer

Polizeiwache in Marseille ein Mann und erklärte , er sei der

Urheber des Brandes in dem Kaufhaus Nouvelles Galerles .
Er wurde , obwohl er anscheinend nicht im Vollbesitz seiner gei¬
stigen Kräfte ist , bis zur endgültigen Klarstellung festgenommen

Empörung in Marseille . — Straßenkundgebungen gegen den

marxistischen Stadtrat . — Marseiller Feuerwehr wird verstaat¬
licht.

Paris , 30 . Okt . Die Blätter berichten nach wie vor über die
Marseiller Katastrophe , über die Aufräumungsarbeiten und be¬
fassen sich auch mit den zutage getretenen Unzulänglichkeiten
Lei der Bekämpfung des Brandherdes . Sie melden weiter , daß
am Samstagabend auf der Lannebiere große Kundgebungen
stattgefunden haben , Lei denen der Rücktritt des sozialdemokra¬
tischen Bürgermeisters Tasco verlangt wurde . Die empörten
Marseiller Bürger verlangen vom marxistischenStadtrat Rechen¬
schaft über die Verwendung der Steuergelder und wollen wissen,
warum vor allem die Feuerwehr mit vorsintflutlichen Löschge¬
räten ausgerüstet war . was bereits Innenminister Sarraut zu
dem Beschluß veranlaßt hat , die Feuerwehr von Marseille zu
verstaatlichen .

Die Gewerbekammer von Marseille hat einen Protest gegen
das Versagen der Stadtverwaltung und der Organisation der
Feuerwehr veröffentlicht . ^ _ ^_ _

Nach wie vor veröffentlichen die Zeitungen Einzelheiten über
die kommunistischen Plünderungen . So sind u . a . zwei Personen
verhaftet worden , als sie einen Kraftwagen stehlen wollten , der
von einem Besitzer im Augenblick des Brandunglücks unbeauf¬
sichtigt stehen gelassen worden war . Verschiedentlich sind auch
Taschendiebe verhaftet worden , die sich ebenfalls aus Elementen
der roten Marseiller Unterwelt rekrutieren .

»
Untersuchungsausschuß sür die Brandkatastrophe von Marseille .

Ansräumungsarbeiten mit Dynamit .

Paris , 30 . Okt. Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücks¬
stätte von Marseille werden mit immer größerem Nachdruck fort¬
gesetzt. Abteilungen der Polizei und der Truppe sperren im
weiten Umkreis die Stätte des Grauens ab . Zweimal mußten
bereits Dynamitsprengungen vorgenommen werden , um noch ste¬
hende Mauerüberreste zu beseitigen . Bei einer dieser Spren¬
gungen wurde ein Zivilist erheblich verletzt. Die Bergungs¬
mannschaften müssen mit Sauerstofs -Schneidebrennern arbeiten ,
um durch das Eisentrügergewirr h' ndurchzudriugen. Immer
mehr werden unter den Trümmern verstümmelte und völlig ver¬
kohlte Ueberreste der Opfer gesunden, die jedoch nicht mehr zu
tdentiftzieren find. Die Opfer werden in dem großen Saal der
Stadtbibliothek , der zu einer Kapelle umgestaltet wurde , auf¬
gebahrt . Die Liste der Toten und Vermißten verlängert sich
fortgesetzt. Bis Sonntagabend wurden festgestellt : Sechs Tote ,
deren Identität feststeht , 69 Vermißte , und zwar 63 Angestellte
des Kaufhauses , vier Arbeiter und zwei Kunden , ferner liegen
etwa 30 Verletzte in Krankenhäusern , davon vier Schwerver¬
letzte , mit deren Ableben zu rechnen ist . Aus den Trümmern
wurden bisher 18 Opfer geborgen, konnten aber nicht identifi¬
ziert werden.

Auf Veranlassung des Marseiller Untersuchungsrichters wurde
ein Sachverständigenausschuß zur Feststellung der Ursache der
Brandkatastrophe eingesetzt .

ten , konstatierte das Präsidium des Rates , der über 160 000 im
Süden der Karpathen lebende Einwohner vereinige , daß das
karpatho -ukrainische Volk seinen Willen bekundet habe , sein
Schicksal mit der tschecho - slowakische» Republik zu verknüpfen .
Aus diesem Grunde halte das Präsidium jeden Versuch einer
Revision dieses Willens für unbegründet .

Italiens Kronprinz beim süfirer
Berchtesgaden , 30. Okt. Kronprinz Umberto von Ita¬

lien , der sich zurzeit in Deutschland aushält , stattete am Sonntag
dem Führer auf dem Berghof einen Besuch ab.

Zum Gedenktag des Marsches auf Rom. — Der italienische
Kronprinz in München . — Feier des Fascio Bayern .

München , 30 . Okt. Den 16. Jahrestag des Marsches auf Rom
feierte die italienische Kolonie in München mit einem eindrucks¬
vollen Festakt im Cherubim -Saal des Hotels „Vier Jahreszei¬
ten "

. Vor Beginn der Gedenkstunde hatte die Kolonie die große
Freude , den italienischen Kronprinzen Umberto begrüßen zu
können , der in Begleitung des italienischen Botschafters in Ber¬
lin , Attolico und des italienischen Generalkonsuls in München,
Minister Pittalis , erschienen war .

Die Festrede bei dem Gedenkakt anläßlich des Jahrestages des
Marsches auf Rom hielt der Direktor der „Tribuna "

, Abg. Eug -
lielmotti . Er sprach über die Bedeutung der Achse Berlin -Rom
und die italienischen Rassen- und Autarkiegesetze .

Stalin „arbeitet !"
Moskau , 30. Okt. Der bisherige Kommissar für Holzindustrie

Rqfchsw, ist durch eine Verfügung des Präsidiums des Obersten
Rates der Sowjetunion seines Amtes enthoben worden . Da
über eine weitere Verwendung Ryschows nichts verlautet , darf

I man annehmen , daß damit die Laufbahn auch dieses Volkskom¬
missars ein rasches Ende gefunden hat . An die Stelle Ryschows
tritt als Volkskommissar für Holzindustrie der bisherige stell¬
vertretende Vorsitzende der „Kommission für Sowjetkontrolle ",
Raum Anzelowitsch.

Ryschow hatte das Amt des Volkskommissars für Holzindu¬
strie nicht ganz ein Jahr bekleidet. Mit seinem Verschwinden
war bereits seit geraumer Zeit zu rechnen , da die Zustände im
sowjetischen Forstwesen und in der holzverarbeitenden Indu¬
strie sich im Laufe dieses Jahres ständig verschlimmert haben .
Die „Prawda " äußerte bereits vor Wochen , lmß die Holzindu¬
strie gegenwärtig noch erheblich schlechter arbeite als zu der
Zeit , wo der Vorgänger Ryschows , det inzwischen erschossene
„Trotzkist" und „Saboteur " Iwanow an der Spitze des Volks¬
kommissariats gestanden habe . Ryschow ist der zwölfte von ins¬
gesamt 26 im Januar dieses Jahres neu bestätigten Volkskom¬
missaren der Sowjetunion , die im Laufe von 10 Monaten ver¬
schwunden sind oder abgesetzt wurden . (Ohne Berücksichtigung
der zahllosen Opfer der Säuberung , die im Jahre 1937 bezw .
vor der Umbildung des Volkskommissarenrates unter den
Volkskommissaren gezählt werden ) .

Leichter Unfall des D -Zuges Königsberg -Berlin . — Bier Leicht¬
verletzte.

Königsberg , 31 . Okt. Wie die Reichsbahndirektion Königs¬
berg mitteilt , stieß in der Nacht zum Montag der D-Zug Königs¬
berg -Berlin in Elbing mit einer Raugierabteilung zusammen.
Bier Personen des D-Zuges wurden leicht verletzt. Die Strecke
Elbing - Königsberg war vorüberghend gesperrt. Die Nächtzüge
Berlin -Königsberg mußten umgeleitet werden und erlitten -
Verspätungen .

Aamon Franco tödlich verunglückt. — Bei einem Beobachtungs¬
flug ins Meer gestürzt.

Burgos , 31 . Okt. Wie heute hier bekannt wird , ist der Bru¬
der des Generalissimus , Oberstleutnant der Luftwasfe und Chef
der Luftstreitkräfte der Basis Mallorca , Ramon Franco , bei
einem Dienstslug ums Leben gekommen . Neun Meilen nördlich
von Kap Formentera wurde die Leiche im Meer treibend auf¬
gefunden . Oberstleutnant Franco , Hauptmann Sangro , Ober¬
leutnant Dominguez , ein Mechaniker und ein Funkr waren am
28 . ds . Mts . zu einem Beobachtungsflug aufgestiegen. Man
vermutet , daß sie die Richtung verloren haben und auf dem
Meer niedergehen mußten . Ramon Franco wurde weltbekannt ,
als er 1926 mit dem Flugzeug „Plus Ultra " einen Transatlan -
tikslug von Palos nach Buenos Aires unternahm , begleitet von
dem nachmaligen Falangeführer Ruiz de Alda , der 1936 von den
Roten im Madrider Gefängnis ermordet wurde . Franco war
auch bekannt als Kampfflieger , als der er mit seinen reichen
Erfahrungen und seinem Wagemut seinem Vaterlande unschätz¬
bare Dienste geleistet hat .



X

Ser MitteriaMimar W erMtt
kine Feierstunde am Schiffshebewerk Magoeburg -Kutstensee — kin neues Wunderwerk deutscher

Technik — Ver Stellvertreter des sützrers sprach ^ ^
Magdeburg , 38. Okt . Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬

minister Rudolf Hetz , erössnete am Sonntag vormittag ! im Rah¬
men eines großen Festaktes der Reichswasserstratzenverwaltung
Len Mittellandkanal . Zugleich wurde das Schiffshebewerk
Magdeburg -Rothenee in Betrieb genommen. Zu de-r Feier waren
auch neben anderen führenden Persönlichkeiten aus Staat und
Partei die Reichsminister Dr . Dorpmüller - und Seldt - e
sowie der Oberdefchlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h . c. Aaeder . erschienen .

Rudolf Hetz schritt zunächst di« Front der Ehrenformatio¬
nen der angetretenen Parteigliederungen ab und begab sich
dann mit den Ehrengästen auf die Kommandobrücke des Hebe¬
werkes. Oberpräsident von Ulrich überbrachte zunächst die
Tiauevbotschaft , datz bei einem schweren Verkehrsrmglück
am Sonntag morgen neun EA .-Männer , die sich auf dem Wege
zur Feier befanden , ihr Leben lassen mutzten . Er gedachte in
warmen Worten dieser Toten und der 13 Verletzten, während sich
die Tribünenbesucher von den Plätzen erhoben und die Häupter
entblößten . »

Darauf hielt der Rcichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller
die Festansprache , in der er den SOjährigen parlamentari¬
schen Kampf um den Kanal beleuchtete. Seine Ausführungen
wurden oft von Beifall unterbrochen, besonders als der Minister
unter Hinweis auf die überwundene politische Spannung hervor¬
hob, daß wir es dem Führer zu verdanken haben, wenn statt
Kriegsgut nun Friedensgut die Last des neuen Kanals sein
werde. Auch Dr . DorpmMer gedachte in tiefempfundenen Wor¬
ten der Opfer des Sonntag morgens .

Zum Schluß erstattete Elbstrombaudirektor Dr . 2ng . Petze !
den Baubericht , der ein eindrucksvolles Bild der von deutschen
Arbeitern der Stirn und der Faust geleisteten Arbeiten vermit¬
telte . Besonders interessant war die Mitteilung , datz die Lei¬
stungsfähigkeit des Schiffshebewerkes Rothensee es gestattet, im
durchgehenden 24 -Stunden -Verkehr bis zu 15 Millionen Tonne «
Güter jährlich zwischen Elbe und Kanal Ul befördern . Starker
Beifall folgte der Meldung des Elbstrombandirektors an den
Stellvertreter des Führers : „Das Schlutzftück des Mittelland¬
kanals ist fertig . Es schließt die bisherige Lücke zwischen West
und Ost . Die jetzt verbundenen Wasserstraßen werden der deut¬
schen Binnenschiffahrt und -Wirtschaft neuen Auftrieb geben und
dem ganzen deutschen Volke zum Segen gereichen ."

^ .-»kB Sr - ^ Fr
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Mussolinis jüngster Sohn hat geheiratet .
Am Vorabend zur Hochzeit feines jüngsten Sohnes Bruno mit
Gina Ruberti , gab der italienische Staatschef Mussolini einen
großen Empfang zu Ehre » des Brautpaares . Unsere Aufnahme
zeigt den Duce mit dem Brautpaar während des Empfangs .

(Ässociated-Pretz-M .)

Oop^rigkt t>7 Karl Köhler L Co .» Berlin -Schmargendorf.
231 lNachdruck oerbolen .)

Diese Künstler nahmen , was sie brauchten, und bann gingen
sie wieder und wunderten sich doch, wenn vielleicht im anderen
Menschenherzen etwas zurückgeblieben war, was sich nicht befehlenund verbieten ließ . Sie nahmen so herrlich unbekümmert und
selbstverständlich . Und, ja, sie gaben auch ! — Oder war es nichts,wenn ein Dichter hier durch ein Erlebnis zu den schönsten Briefen ,den schönsten Werken, den höchsten und reichsten Erkenntnissen des
Lebens begeistert und zur Niederschrift befähigt wurde? War
es nichts, wenn ein Maler ein Gemälde schuf, in dem er nicht nur
die Entrüstung des Wirklichen, ein höheres Ich , gestaltete, son¬
dern mit Fleisch und Blut , mit Herz und Sinnen schuf? War es
nichts, wenn ein — Sänger eine gottbegnadete Stimme erschallen
ließ , wie sie hier nie geklungen hatte ? Im Erlebnis , im Rauschder Landschaft und der Natur ?

Rein, die vergangene Nacht im Mondschein, in den Wiesen,unter den Blumen, durste keine Einbildungen erwecken ! Erik
Brassen war da und nahm und — ging wieder. Und sie — die
kleine Brigitte Ach — hatte das Glück, ihm ein kleines Meilen -
steinchen zu sein auf seinem langen, auswärtssührenden Wege , der
einem Triumphzug glich. — So mußte es einst Elisabeth Barne¬
kamp zumute gewesen sein, als sie , die kleine Unbedeutende da¬
mals, ver gefeierten Lydia Kathner begegnete . . .

Brigitte kleidete sich sehr rasch an und ging ohne Frühstück
zum Schwimmbad . Außer Sepp und dem Schwimmeister war
noch kein einziger Mensch am Wasser. Aber Sepp freute sich,
daß sie kam .

„Nun kann ich Ihnen meine ganzen Kunststückchen einmal
vormachen, ohne daß gleich «in ganzer Stall voller Leute zusiehtund gar noch Beifall klatscht, als wäre ich ein Artist .

"
„Hei

"
, sagte Brigitte und zog einen Fuß aus dem Becken

zurück, mit dem sie das Wasser geprüft hatte, „ist das noch kalt !— Brrr !" '

Nunmehr trat Rudolf Hetz , umbrandet von den Heil-Rufen
der Menge , an das Mikrophon der Kommandobrücke und v«L -
zog den Einweihzmgsqkt mit den weithin hallenden Worten :
„Der Rittekia nb .cka n « l bst erossn »eit !" Rudolf Hetz
brachte danach die Führer -Ehrung aus , in die die MrsarnMelten
begeistert einstimmten .

Inzwischen hebt sich fast lautlos der gewaltige Hubtrog aus
de? Ließe. . R u d o l st H e tz begibt sich zu dem oberhalb des Hebe¬
werkes aus denk Kanal Lerritstehenden Rtzgierungsdampfer ^Her¬
mes" Das schmucke Fahr Mg hat über die -Lappen -geflaggt .
Die ' Menschen auf den Tribünen Und die, welche - in dichte»
Reihen die Böschungen des Kanals umsäumen , warten nun mit
Spannung auf den Augenblick, da der Dampfer mit de» Ehren¬
gästen an Bord in das Hebewerk eins äh r t - Das Hubkor
wird geschloffen und lautlos , fast spielend, gleitet , der Trog nach
unten . Ein wahres Wunderwerk deutscher 2n -
genieurkunst und deutscher Arbeit besteht hier seine glän¬
zende Probe . Dann öffnet sich das andere Tor des Trogs , und
langsam , begleitet , von den Jubelrnsen der Menge und den
Klängen des SA .-Mustkzuges, gleitet der Dampfer aus dem
Hebewerk hinaus und fährt vorbei an festlich geschmückten Dam¬
pfern und Kähnen , den Kanal hinunter , derElbezu .

Ein festlicher und denkwürdiger Einweihungsakt hatte sein
Ende gefunden . Dem Stellvertreter des Führers wurden auch bei
der anschließenden Abfahrt zum Hauptbahnhof überaus herzliche
Begrützungskundgebungen zuteil.

Zum schweren verket?rsiinHliick bei
Magdeburg

II Sfl-Mimver getötet
Zusammenstoß zwischen Kleinbaynzug und Omnibus . Am

Sonntag morgen um 4 Uhr ereignet « sich aus der Klein¬
bahnstrecke Genthin —Jerichow in der Nähe von Magdeburgein Zusammenstoß zwischen einem Kleinbahnzug und einem
Omnibus , der mit SA .-Männer -n besetzt war . N e « v S B . -
Männer wurden dabei getötet und 13 verletzt.

Der Hergang des Berkehrsunglücks . — Beileid des Stabschefs
« ' - r -

. Mtze. . > ue , 4 «-»- v
Genthin , 38. Okt . Das Unststqk an der Kleinbahnstrecke Een -

thtn -I » ichow «reignÄ « -sich »N "der KoeuMing-dtzr Eisonbahn -
strecke der Kleinbahn -AG .- Genthin minder Fernverkehrsstraße
Brandenburg -EMthin llin dE Mähe "der Wismarck -BZüSs. Lin
Sonderzug her Mejnbahn stieß dort «st einem Omnibus zusam¬
men, dse- ebeNso wleider Zug' mit EA -Männern beseyt -war , die
sich auf der Fahrt nach Magdeburg zur Eröffnungsfeier des
Mittellandkanals befanden . Per dem wüchsigen- Aufprall Wur¬
den. L Insassen -des -Omnikufivs sust dar - Stelle getötet . .. Uwter
den tödlich Verunglückten befindet sich auch ein Hitlerjunge
namens Rogge . .

'

Der Stabschef der SA . hat laut NSK . an den Führer der
SA -Gruppe Mitte , Obergruppenführer Kob . ein Telggrgmm .ge¬
richtet , in dem er Uim Ausdruck bringt , daß diefe.r schwere yu -
glückssall die gesamte SA trifft . Stdbschef Lutze beauftragt
ferner den Obergruppenführer , den Angehörigen her tödlich ver¬
unglückten Kameraden fein und der gesamten SA . aufrichtiges
Bettend zu dem schweren Schicksalsschlag «nszusprechen -und den
Verletzten die besten Wünsche für ÄM baldige Genesung zu
übermitteln . „Die toten Kameraden haben ihr Leben eingesetzt
und hingegeben im freiwilligen Dienst für de» Führer uqd un¬
ser großes deutsches Vaterland . Ihr Opfer wird Ms unver¬
gessen bleiben .

" - -
Wie jetzt feststeht, find bei dem Perkehrsungliick bei Genthin

insgesamt 11 SA -Männer ums Leben gekommen.

Beileidstelegramm des Stellvertreters des Führers znm
Berkehrsunglück bei Magdeburg )

Magdeburg , AI .
'Okt .

' Der SteÜve^trAter 'tzes Führers sandte
an Gauleiter Rudolf Jordan nachstehendes Telegramm :

Erschüttert über das furchtbare Unglück , das heute morgen
den Tod von elf Männern der SA forderte , die im Einsatz für
Bewegung und Volk auf dem Wege zum Dienst nach Magde¬
burg waren , bitte ich Sie , den Angehörigen mein tteses Mit¬
empfinden zum Ausdruck zu bringen . Helsen Sie bitte auch in
meinem Namen den besonders schwer betroffenen Frähcn , Kin¬
dern oder Eltern sofort und melden Sie mir den Gesundheits¬
zustand der Verletzten , für deren Wiederherstellung . ch zu mei¬
nem Teil ebenfalls Sorge tragen werde . Rudolf Hetz.

Der EifenWverkehr iVSMenlaud Nieder geregelt
' Berlin , 38. Okt. Zur Durchführung des Münchener Viermächte¬
abkommens vom 29 . September 1938 ist zwischen der deutschen
und der Tschechoslowakischen Regierung in den letzten Tagen eine
Reihe wichtiger technischer Vereinbarung « v abgeschlos¬
sen worden.

Von unterrichteter Seite erfährt das DNB . dazu folgende Ein¬
zelheiten : In einem Protokoll zur Durchführung des Münchener
Abkommens find die Grundsätze festgelegt worden , die für die
Aebergabe der abgetretene » Gebiete maßgebend wäre» . Ms
oberster Grundsatz ist dabei aufgestellt worden , daß das abgetre¬tene Gebiet in „ordnungsmäßigem Zustand " zu übergeben war
und datz, soweit dies nicht geschehen ist, Rückerstattung oder Er¬
satz zu leisten ist . -

Die praktische Durchführung dieser Grundsätze wird einen,
deutsch - tschechoslowakischen gemischten Ausschuß übertra¬
gen. Der Ausschuß wird seine Arbeiten nach Bedarf dezentrali¬
sieren und fachlich aufteilen .

Die Rückgabe her zuriickzulieserndenGegenstände ist im Gange.
Es ist bereits eine erhebliche Zahl von Lokomotiven, Trieb¬
wagen . Personen - und Guterwagen von dsr tschechoslowakische«
Eisenbahnverwaltung an die Reichsbahn zuriickgriiesett worden.

Wettere Rücklieferungen werde» ist de» nächste»'
Tckgkn er¬

folgen. Ebenso ist mit der Rticklieserzuig von Pferden und Kraft¬
wagen , die von den tschechoslowakischen Militärbehörden requi¬riert worden sind, bereits begonnen worden . Dabei haben in den
letzten Tagen an einzelnen Stellen sich zwar « och Stockungen
gezeigt. Sie sind meist darauf zurückzuführen, datz die örtlichen
Behörden auf beiden Seiten der neuen Grenzlinie noch nicht
überall voll in Funktion zetteten sind .

Es ist der ernste Wille der Leiden Regierungen , diese Rück¬
lieferungen schnell auf allen Gebieten durchznsiihren. Auch dir
Rücklieferung des für die Verwaltungsbehörde » notwendigen
Schrifttums sVerwaltungs - und Eericktsakten . Leailtrature «.

A,s Aniwvrr sprang Sepp mit einem doppelten Salto vom
Sprungturm in die aufsprühende Flut. Sein vorbildlich gebauter
Körper schwebte dabei eine halbe Sekunde wie losgelöst von aller
Erdenschwere doch durch die Luft. Er kam dann rgsch aus der
Wassertiefe wieder zum Vorschein und turnte an dem Seil, das
Schwimmer- und Nichtjchwimmerdecken voneinander trennte ,
empor, raffte einen Stock auf, der am Beckenrand lag, und lief— geschickt balancierend — mit nackten, wasserglänzenden Füßenüber das schmale Drahtseil . Noch ehe Brigitte Worte -der Arier-
kennung gefunden hatte, rannte er vom Wasser fort und zur
Rasenlaufbahn hinab . Hier setzte er seine Kunststücke an asten
möglichen Turngeräten in einer geradezu erstaunlich vollendeten
Weise fort . Und wieder kam er zurück und geigte neue Sprüngeins Wasser, rückwärts, seitlich, schließlich gar wieder den zwei¬
fachen Salto .

Brigitte klatschte wirklich genau so in die Hände, wie es
die Leutet taten , die Sepp wie einen „Artisten" behandelten. Sie
wußte überhaupt nicht , warum er das nicht sein mochte . Artisten
waren doch bestimmt Menschen- die über ein hohes Können und
eine unbeschreibliche Beherrschung ihres Körpers verfügen mußten,wollten sie so Tag für Tags ihren anstrengenden und höchste Auf
merffamkeit erfordernden Berus ausüben .

„Wenn Sie so weitermachen, Sepp, komme ich selbst gar
nicht zum Schwimmen !" Brigitte bog sich nach vorn , »ach derSeite und rückwärts, um den tosten Einfällen des Sportsmannesmit ihren Augen zu folgen. „So etwas gehört auf die Olympi¬

schen Spiele!"
„Wird auch gemacht !" keuchte Sepp im Vorüberlaufen .Brigitte sprang - nun endlich in die silberne Wasserflut, -die vonder Sonne an der Oberfläche eine goldene Tönung erhielt. Ganzrein und klar, - völlig unbenutzt und lieblich war dieses Wasser

noch, das frisch zugelaufen war in der Nacht . Das Becken wurde
von dem gleichen Fluß gespeist, der Ln ber Nacht an Brigittes
Wiesenweg geplätschert hatte . Brigitte dachte an die Nacht -bei
jedem Atemzug, während ihre Arme das Wasser teilten, während
sie pustend und sprudelnd, lachend und strahlend ihr Gesicht der
Sonne zuwandte .

Hernach lag sie -in trockenem Badeanzug vorsichtig geölt und
bebrillt, in einem Liegestuhl , den Sepp ihr aufgestellt hatte» und
blinzelte in die blaue, flimmernde Lust. Sieben Uhr ! Noch eine
kalbe Stunde hatte sie Zeit . Dann gcch's das Frühstück , Md bann
begann die Arbeit wieder, die schöne, , geflehte , heil Tag aussül-.lende Arbeit. - '

Ptjine nsw -j ist bereits im Gange.
Die zweite «richtige Pereipbulung betrifft die Wirtzermgang -

setzung »es Eisenbahnverkehrs . Am Montgg , de» 31. Oktober,wird auf etwa M ÜebergangsstMcn an der neuen Grenze der
Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
wieder in Gang gesetzt werde« . Das keheutst , dstz die Tschecho¬
slowakei auch wieder an den internationalen Personen - u -.cS
Eüterefleubahnverkchr angeschloffen wird .

. » ' -

Die Peryanviungen Wischen der Deutschen Neichspost und der
tschechoslowakischen Post- iu>.d Telegraphenverwaltung haben zur
Unterzeichnung eines Abkommens über - die bisher strittigen -Fra¬
gen geführt . 2n dem Abkommen wurden hinsichtlich des gegen¬
seitigen Post - und Fernmeldeverkehrs vereinbart , «daß die bis¬
herigen Bestimmungen und Abkommen ausrcchterhaltvii bleiben.
Für die neu festgesetzten Grenzen -find neue Austauschpostümter
vereinbart worden . '

*
Prag , 38. Okt. Das Ministerium des Innern in Prag hat im

Einvernehmen mit dem Rmisteri -um des Aeutzeren das Merkest
der Beförderung und Perbrettvng verschiedener deutscher Zei¬
tungen widerrufen . Ferner widerruft das Ministerium stes
Innern das Verbot der Beförderung und Verbreitung »cs Buches
„Mein Kampf". . ' -

*

Die deutschen Kliniken Prags wieder zurückgegeben
Prag , 38. Okt. Die llebergabbKerndeutschen Kliniken erfolgte

am Samstag , nachdem, bereits am 28- Oktober -die .unverzügliche
Rückgabe der deutschen Kliniken an ihre rechtmäßigen -Eigen¬
tümer in dem Zustand , in dem sie beschlagnahmt .wurden , «on
der Prager Negierung angeordnet worden war . Pei der Über¬
gabe hat sich wiederum der jüdisch versippte Direktor des Kran¬
kenhauses, Dr . Puchwein, besonders hervorgetan .

Sepp schleppte einen Teller mit Früchten heran ., welche die
Jahreszeit bot : Kirschen und Erdbeeren . Er hatte hinten demBad einen kleinen Garten und zog mit Stolz außergewöhnliche
Dinge an Schmackhaftigkeit und Größe . Auch Brigitte bewunderte
seine Riesenerdbeeren, die sich trotzdem den aromatischen Geschmack
bewahrt hatten . Die Kirschen hängte sie sich, wenn zwei Stiele
zusammengewachsen waren ; wie ein spielendesKind um öie Ohren .Pa baumelten sie nun neben den schmalM Wangen, die,von
sinem zarten bräunlichen Schimmer überzogen Waren.

„Heute nacht ", berichtete Sepp nachdenklich , „hat ein MenschV den Flutwiesen hinter dem Park wundetbar gesungen!" '
: „Wo haben Sie denn das gehört?" fragte Brigitte. „Es
wirb wohl der Rundfunk oder Me Schallplatte gewesen sei« .

"
„Nein"

, wehrte er entrüstet ab, „so etwas hört man doch.Es war eine natürliche Stimme. Aber groß, ganz groß!
Wie Caruso !"

„Sie haben geträumt , Sepp !"
„Dann wünsche ich, ich hätte öfters solche Träume .

" Seppwar traurig, daß Brigitte ihm nicht glauben wollte.- ,;Nein, nein"
» begütigte sie ihn ba. »es ist schon so. Ichhabe die Stimme auch gehört.

"
, „Sie auch ?" Sepp fuhr herum. „Wo haben Sie es denn

gehört?" Er wiederholte ihre eigenen Worte.
„Ich ging nach dem Konzert noch «ln wenig durch den Park,angelockt von dem einzigartigen Mondlicht."
„Wer kann es gewesen sein ?"
„Irgendein Kurgast", meinte sie gleichmütig .
„Du lieber Himmel, dann hätten wir ja einen berühmtenLänger unter -den Kurgästen !?" >-
„Melkeicht . . .?"
„Aber das müßte man doch heraussinden ! Darum müßteman sich doch bemühen?" . .
Brigitte zuckte mit dem gleichmütigsten Gesicht von der Weltdie Achseln.
„Wenn er aber Ruhe haben wist - ? Er wird unter

qinem anderen Namen hier abgestisgen -fein, um sich zu erholenffnd soll man ihn da stören ? .Das wäre Selbstsucht. Hab«, -Sie
iust , sich stören zu lassen» wenn Eie sich aüsruhen wollen?-ehen Sie» nun machen Sie ein entrüstetes und ablehnendesiesicht .

"
„Ich bin auch kein berühmter Säuger ! " knurrte Sepp.

- kFottiekuno kolat.l
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